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Karlsruher Zeitung .
Nr . 67 . Sonntag , den 7 . März 1824

Kurbtsscn . — Frankreich . — Großbritannien. — Niederlande. — Spanien . — Amerika . (Brasilien. Menke .) — Ostindien . —
Verschiedenes .

K n r h e s s e n.
Kassel , den Z . März . Am 22 . v . M . wurden auf

Befehl Sr . köuigl . Hoheit die silbernen Instrumente für
das Gardcregimenk bei der Parade zum erstenmal in
Gebrauch genommen . Der Ton dieser Instrumente ist
äußerst schön und lieblich , und die Harmonie über alle
Erwartung gut ausgefallen . Diese Instrumente sind
von den berühmte » Künstlern , JnstlnmentenmacberHal »
renhof und Silberarbeiter Lauck in Hanau , in l/ ^ Jahr
verfertigt worden ; ihre äusseren Zierden und Vergolvun ,
gen gewährten einen imposanten AnbUk , ynd Se . k . H .
bezeugten über die Ausführung des Ganzen Ihre voll »
korninene Zufriedenheit .

Frankreich .
Pari « , den 2 . März . Sprozent . konsol. 122 Fr .

6oCent . , 105 Fr . io Cent . , 104 Fr . 25 Cent . ; span .
Rente 24 ' /, .

Den S . März des Morgens . 5prozent . konsol.
104 Fr . ; span . Rente 25 .

Der fette Ochse , der am Faschings - Dienstag ge,
schlachtet werden soll , hat seit zwei Tagen zum großen
Ergötzen des Volks , mit Musik und einem burlesken
Gefolge umgeben , seine Promenade durch die Haupt¬
straßen von Paris gemacht . Sogar in die Tuillerien
verirrre sich der groteske Zug , und die begleitende Mu¬
sik führte verschiedene lustige Sätze unter den Fenstern
des Königs auf . ( Etoile .)

Nach dem Moniteur ist die unter der Rubrik Ba -
yonne mitgetheilte Nachricht , daß der Grafvon Florida ,
Bianca , weil er keinen genügenden Paß hatte , Frank¬
reichs Gränze nicht überschreiten durfte , gänzlich unge «
gründet . Der Paß des Grafen war von dem Minister
der auswärtigen Angelegenheiten Sr . kdn . Maj ., Gra -
fen von Ofalia , mit Genehmigung deS Königs unter¬
zeichnet worden , und der französ . Gesandte zu Madrid
hatte keinen Anstand genommen , ihn zu visiren . Der
Graf befindet sich bereits seit dem 17 . Febr . zu Paris ,
und ist von den französ . Behörden auf keine Weise denn ,
ruhigt worden .

Großbritannien .
London , den 25 . Febr . WenneS nbthigwlrd , ein

Geschwader abzuschicken , um den Dcy von Algier zur
Vernunft zu bringen , so halten wir eS alsdann für höchst
überflüssig , mit diesem Barbarenhänptling neue Verträ¬
ge adzuschließen . Drohnngen und Bestrafungen werde »

ihn schwerlich dahin bringen , sein Benehmen zu ändern »
oder , besser gesagt , sein Seeräuberhandwerk aufzugeben .
Wenn dem nicht so wäre , so hätte er die Bombardirung
deS Lords Crmouth nicht bereits vergessen. Es bleibt
daher nur noch ein einziges Mittel übrig , um so vie ,
lern Unheil zu steuern — '

die gänzliche Vernichtung des
Schlupfwinkels der Piraten . DaS Recht dazu scheint
unS , i » politischer und moralischer Hinsicht , gleich uu -
widersprechlich . Das Völkerrecht duldet keine Hand¬
lungen der Barbarei und der Plünderung , und Algier
hat sich durch seine Weigerung , die Gesetze anzuerken -
nen , welche die Innern Angelegenheiten zivilisirter Staa¬
ten regeln , selbst ausserhalb des Völkerrechts gesezt . Al»
gier ist auS vielen Gründen ein Plaz , der einer christli¬
chen Nation angehdren sollte , welche die wilden Hor¬
den , die daselbst herrschen , in das Innere von Afrika
zurüktreiden würde . Diesen Schritt hätte man schon lau ,
ge thun sollen . Die Geschichte lehrt uns , daß die Er¬
oberung und die Zivilisation von Zeit zu Zeit gewisse
Seeküsten deu Händen der Barbaren , in deren Best ; sie
waren , entrissen haben . Das Bestehen der Regierung
von Algier gereicht dem ganzen zivilisirten Europa znm
Vorwurf . Dieser befestigte Punkt war immer der Sam -
melplaz wilder Afrikaner und aller Renegaten der Chri¬
stenheit , deren gegenwärtige Anzahl zu Algier bedeu,
tend ist. Alles Uebel , bas diese Banden bis jezt der
Menschheit zugefügt haben , fordert zur gänzlichen Ver ,
nichtung dieser Piratenstadt , die dem Handel im mittel »
ländischen Meere so verderblich ist , auf . Die Größe
und Schönheit dieser Stadt , und ihre 20,000 Gärten
und Landhäuser , die mit dem Schweiße und den Thrä -
nen christlicher Sklaven gedüngt sind , gereichen der eu¬
ropäischen Christenheit zur ewigen Schande . Wirken -
neu nichts , was England abhalten sollte , die brittische
Flagge auf den Mauern von Algier aufzupflanzen .

( Morning -Herald .)
Die Sun enthält : Wir erfahren aus guter Quelle ,

daß , obgleich das Ganze freilich etwas seltsam klingt ,ein Uebercinkommen zwischen den Höfen von London und
Madrid getroffen worden ist , in Folge dessen ein Korps
von I2,ooo Irländern für den Dienst Ferdinands und
zur Bildung seiner eignen Leibgarde geworben werden
würde . Diese Maöregel , wodurch eine Menge unru »
higcr Köpfe Beschäftigung erhielte , wäre so übel nicht .
Auch könnte es wohl von einigem Nutzen seyn , wenn
England auf diesem Punkt achtungöwürdige Streitkräfte
hätte , indem Frankreich dort weit ansehnlichere unter .
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hälk . Jedoch kro ; dem Nutzen , den wir aus dieser
Masregrl ziehen müßten , UI d ver Glaubwürdigkeit un¬
serer Nachrichten , können wir der Sache noch keinen un¬
bedingten Glauben schenken , so lange nichts Offizielles
bekannt gemacht worden ist .

Niederlande .
Brüssel , den 1 . März . Das Gypsmodell des ko¬

lossalen Löwen ist vollendet , der von der Höhe deö
Schlachtfeldes von Waterloo , das Gedächtniß jenes
merkwürdigen Tages auf die Nackwelt bringen soll , wo
die Freiheit der Völker gegen die Kühnheit deö OeSpokis .
mus kämpfte . Das ganze ungeheure Monument soll zu
Lüttich in Gußeisen ausgeführl werden . ( Ora . . e .)

Spani e n
Madrid , den 24 . Febr . Die Garet » enthält einen

weitläufigen Artikel , worin es heißt , die Machte , wel¬
che den König von Spanien hinderten , zugleich König
von Indien zu seyn , würden zu spät den Schaden ein-
sehen , den sie durch ein solches Benehmen sich selbst zu ,
fügten . Es sey wahr , Spanien habe in Amerika jezt
wenig unmittelbare Macht , aber das Reich der Unge¬
rechten sey unter sich selbst nicht einig , und über ein
Kleines werde der spanische Szepter wieder von Mexiko
bis an den Rio de Plata das Glük der vergangenen
Zeit , den Segen deö Friedens verbreiten . ( Etoile . )

Der Pfarrer Merino hat bei Entlassung seiner Trup¬
pen eine Proklamation an dieselben entlassen , um sie zur
Rückkehr in ihre Heimath und Beobachtung der MannS -
zuci t aufzufvrdern ; er bezeugt ihnen feine Zufriedenheit
über ihre Unterwürfigkeit , und versichert sie , daß sie
auf ihn rechnen könnten , wie er auf sie rechne , wenn
der Thron in Gefahr seyn sollte. Der König hat Meri¬
no seinen Ruhegehalt , alsMarechal - de - Camp , gelassen

ES besteht — sagt Doblado m seinem Wsxke über
Spanien — in Spanien ein ununterbrochener , obschon
nicht immer mit gleichem Eifer geführter Krieg gegen
das schone Geschlecht , dem sich alle Priester , die nicht
heimlich vom Feinde .gewonnen sind , anschließend Der
Hauptgegenstand des Streits ist daS von der Geistlich¬
keit in Anspruch genommene Recht , den Anzug der
Frauenzimmer zu regulirc » , und der Kunst zu gefallen ,
solche -Schranken zu setze » , daß sie den Frieden der Kir¬
che nichkgefahrtzen möge . Bei jeder neuen Mode schlägt
die »geistliche Trommel « Lärm . — In meinen früher »
Jahren habe ich unzählige Predigten gegen seidene Schuhe
gehört . Das Tragen derselben , besonders der gestikten,
ei klärten dis gründlichsten GotteSgelehrten für eine Tod -
süude . Doch haben Geduld und Ausdauer , womit die
Narur dqS schwächere Geschlecht gegen die Tyrannei des
stärker » bewaffnete , eS nach und nach dahin gebracht ,
daß seidene Schuhe geduldet werden , und die Größe der
Sünde ist durch das Weglasse » der Stickerei gemindert
worden - Aber der Dämon deS PutzeS hat kürzlich einen
andern Stein deS Ansteßes in den Weg gelegt , und den
Frauen schlauer Weise zugeflüstert , daß ihre Kleider ab .
scheuüch lang seyen , und die allerliebsten Füßchen , den

Stolz AnbalustenS , neidisch verstekten . DasUebelwar
um so gefährlicher , da sein erstes Entstehen , wie sein
allmähliges Fortschceiten , fast nicht zu bemerke» war .
Anfangs wurden die Kleider kaum um rinen kleinen Fin¬
ger breit kürzer ; bald aber schnitt eine kühnere Nähterin
einen Daumen breit davon ab , bis endlich der Saum ,
auf welchem bis dahin geweihte Angen mit Sicherheit
hatten ruhen können , rings mit Gefahr drohenden
Schlinge » beftzt zu seyn schien . Umsonst donnerten die
angesehensten Prediger gegen diesen Gräuel ; umsonst
nahmen sogar einige Bischöffe , die diesen Gegenstand
ihreö Einschreitens würdig eraLteten , die lang vernach¬
lässigte Feder wieder auf , um gegen die Ruchlosigkeit des
weiblichen Anzugs auf das allerfeierlichsie zu prowsii »
reu ; — das Uebel schien unheilbar . WaS bei den Rö¬
cken gewonnen wurde , ging bei dem Kopfpuz wieder
verloren , und wenn die Frommen über die endliche Ab¬
schaffung ausgestopfter Schnürbrüste triumphirten , so
wurden sie bald durch eine Nadel , die ihre Stelle an
dem orthodoxen Halstuche veränderte , ln ihrer Freude
wieder gestört . — Das gelbe Fieber ward als Strafe der
Verderbtheit der Frauen erklärt : c .

Amerika .
(Brasilien .)

Nachrichten auS Rio - Janeiro vom iS . Dez . zufolge ,war daselbst seil der Auflösung der Cortes die Ruhe
nicht gestört worden , und der Handel ging wieder seinen
ordentlichen Gang . Viel tragen dazu mehrere Prokla¬
mationen des Kaisers bei , worin er seine Anhänglichkeit
an die Natioiialunabhängigkeit wiederholt betheuerr .
Der neue K'onftltutionSentwurf , den der Kaiser in sei¬
nem Staatsrakhe hatte auSarbeiten lassen , war am 17 .
Dez . bekannt gemacht worden . Die lezten Masregeln
deö Kaisers waren bereits in den benachbarten Provin ,
zen Minas - Geraes und San Paolo gutgeheißen »vor ,
den , und man schmeichelte sich , daß die übrigen diesem
Beispiele folgen würden .

Beschluß deS gestern abgebrochenen ArkelS über
Meriko .

Schon jezt sprechen in London alle großen und klei¬
nen Kinder von de » allerliebsten kleinen Acoiotkles , oder
den wilden Hündchen in der Größe einer Ratte auS de »
Gebirgen von Durango , und von den Riefenfröschen im
Umfange einer großen Schildkröte , wovon Bullock auS -
gestopfte und in Weingeist gesezte Eremplare mitgebrachr
hat ; schon jezt spekuliren alle Pflaiizengärtner und Mit¬
glieder der großen llootioulturnl 8ooiot )« , welche bereits
zwei Reisende ins spanische Amerika abgesandk hat , auf
dir Sorten von lebenden Pflanzen und Sämereien , dir
Bullock im Ueberfluß mitgehracht hat ; schon jezt spe¬
kuliren alle größere und kleinere Schaubühnen in Lon¬
don auf pantomische Spektakelstücke und gewaltige Fecht¬
spiele aus Ferv . Corkez Eroberungskriegen , um die von
Bullock mltgebrachten Sceuei , und Nationaltrachten ans
die Bretter zu bringen . Hoffentlich tranftlt dann auch
etwas ans Deutschland ab . Wie wird sich z . B . Spon -
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tlin in Berlin freuen , wenn sein Cortez , dessen Cigen -

khum ihm doch »och niemand streitig machte , auS Vul -
lockS köstlicher Garderobe und Musterzeichnung noch

ganz anders ausstaffirt werden kann , als der General -

Intendant Graf Brühl ans Alexander v . Humboldts Rei¬

sen im 15 - Hefte der neuen ljoilinsi ' 'Hienierleostümo ,
oder der erfindungsreiche Schinkel in seinemPrachtwerke
von den Dekorationen auf der Berliner Bühne bisher
aufzustellen vermochten ! — Bullock kann die alte mexi¬
kanische Sprache lesen und schreiben , und selbst die ge¬
malte» Handschriften zum Theil entziffern . Durch einen
seltene» GlükSfall erhielt er unter andern auch die in¬
teressantesten Nachrichten aus der Verlassenschaft eines
vor 40 Jahren in einem Kloster des St . Philipp Neri in

Puebla als Mönch gestorbenen SchottländerSMacTag -

gatt , der viele Alterthümer gesammelt , Gemälde beses¬
sen , und durchseine Gelehrsamkeit Alles in Erstaunen
gesezt hatte .

Ostindien .
Ostindien hat im vergangenen Jahre vieles gelitten .

In den meisten Gegenden sind di ? Indigopflanzen fast
gänzlich zerstört , so daß man nur ein Drittel deS ge¬
wöhnlichen Ertrags erwartete . Der Schaden rührte von
Ueberschwemmunge» her , welche durch ausserordentliche
Regengüsse im JuniuS entstanden , und welche Dörfer
und Felder verwüsteten . Gegen Ende Mai ' s und im

Anfänge Junins wurde Calcukta und die dortige Seekü¬
ste von den furchtbarsten Stürmen heimgesuchk, die man
dort seit Menschengedenken erlebt har . Diele Schiffe
gingen zu Grunde ; die See trat auS und überschwemmte
das Land in viele» Gegenden bis auf 4 englische Meilen
weit . Oie Einwohner flüchteten , wo sie konnten , aber
aus manchen Dörfern soll nicht Einer von 25 entkom¬
men seyu. Viele Fahrzeuge wurden Meilen weit ins
Innere hinein getrieben , und eine Strecke von üo bis
100 englischen Meilen glich einem Meere . Alles , waö
sich der Wuih des Wassers widersezte , wurde hinwegge -
riffen ; 6 bis 700 Dörfer südlich von Conrai sollen nebst
dem größten Theil ihrer Bewohner dieses Schiksal ge¬
habt haben . An 5000der übrig gebliebenen Einwohner
hatten sich , nach den lezlen Nachrichten , um den See
Cvnlai hergesammelt , wo sie beinahe Hungers starben .

Verschiedenes .

Das Signalementsbuch von Innsbruck erzählt , wie
im Kreisamte Schwaz zwei Räuber eire» Beamten an -

ft
'elen . Ein unbekannter , ihm auf der Straße nacbge-

laufener , großer Hund riß den einen bewaffneten Räu¬
ber zu Boden , und rauste mit ihm », bis der andere
entflohen war und der Angegriffene ihn mit Pfeifen ab -
rief . Es ist keine Fabel , und doch beschämt der Hund
schon wiede'r den Menschen .

Wie ein Pariser Blatt versichert , bedarf Spanien
zM 'MNl . Fr . , iim Ordnung in seinen Staatshaushalt
zu bringen . . . . .

Vor dem Asstsenhof zu Paris standen vor kurzem zwei
als Verrükte nach dem Bicetre gebrachte , die sich durch
eine verabredete Brandstiftung von da befreit Hanen . ES

ergab sich, daß beide wegen früherer Vergehungen sr
'cbblos

wahnsinnig gestellt hakten ; allein diesmal gelang eS ihnen
nicht, die Rolle weiter zu spielen . Der eine von ihnen , Jean
Pierre , wurde zum Brandmarken und lebenslänglicher
Zwangsarbeit , der andere , Eduard Desargenr , zu
fünfjährigem Gefängniß verurtheilt .

Die Sclaven , welche kürzlich von den Tunesern an
die engl . Flotte überliefert wurden , waren Griechen ,
welche ein Schiff in Malta unter engl . Flagge bestach ,
teten , um nach den griechischen Inseln überzusetzen .
Der maltesische Kapitän steuerte aber nach Tunis , ver¬

kaufte daselbst Schiff und Ladung nebst Passagieren , und

ging mit dem Gelbe davon .
Am 3 . Jan . lief eine sardinische Flotte in die Vay

von Tunis ein , um Genugthuung wegen Ermodung zweier
Genueser , zu fordern , die durch die Mannschaft eines

tunesischen Schiffs getödtct worden sind .

Der Jahresbericht über die Gefängnisse in Genfvom
1 . Nov . 1622 bis dahin 1Ü23 weifet »ach . daß im Durch¬

schnitt die Zahl der Gefangenen 62 betrug , wovon 57

für ihren Unterhalt dem Staat zur Last fielen . Dievon

ihnen gelieferte Arbeit bestand in 420 Baumwollvecken ,
624 Ellen Wollreppichen , 657 Strohhütten , 2Y0 Paar
Schuhen , 104 Strohmatten und 77 Hosenträgern . Von

15,534 Genfer Gulden , die aus den Arbeiten der Ge¬

fangenen erlöst wurden , kamen ihnen zwei Orittheile zir
gut . Die HülfSkasse für Unterstützung der zu entlassen¬
den Sträflinge betrug 10,000 fl - , und sie hatte 5400fl .

ausgegeben . De » weiblichen Sträflingen gereicht fort¬
dauernd die moralische und wohlthätige Pflegcaussicht
achtungslvzirdiger Frauenzimmer zum Bortheil .

Gestohlenes Haus . Die Hausdieberei ist wohl

nirgend so .ins Große getrieben worden , als kürzlich in
Berlin . Ein Beamter , den seine Beschäftigung an
die Friedrichsstadt band , besaß in. der Frankfur¬
ter Straße ( ziemlich eine Stunde Weges weit davon )
ein wohlgebautes zweistöckiges Haus , welches er einem

stillen Mischer , wie sie so oft in den öffentlichen Blät¬
tern gewünscht werden , gau ; überlassen Hatto. Erzähl¬
te dis Miekhe pünktlich , undsparlesogar demEigenthü -
mer den weiten Weg , sie ' abzufordern . Nur dieses
Neujahr säumte der sonst ordentliche Mann , die Miethe

zu zahlen , und nach l4tägiger Frist entschließt sich der

Eigenthümer zu dem weiten Spaziergange . Vergebens
sucht er in jener Straße aie Nummer seines HauseS ; er

glaubt sie vergessen zu haben , und kehrt noch einmal

zilrük , um in seinen Büchern nachzusehen . Die Num¬
mer war richtig ; ec läßt nun eine Droschke Vorfahren ,
allein von seinem Hause kann er nichts entdecken . End¬

lich nach vielem Nachfragen findet er an der Stelle , wo

fein Haus stand , einen kleinen Garttnzauniind eine wü¬

ste Stelle , und muß zu seinem Erstaunen hören , daß

der stille Miether das Haus , unter dem Tirel : Vau -
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Materialien , ausgsboten und verkauft hat . So viel
man weiß , ist dieser HauSdieb 6N Ar-OS nach Ungarn
entwichen .

A . Wich mann , Redakteur .

Auszug auS den Karlsruher Wirtrrungs »
beobachtungen .

6 . März . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 6 ^ 278 . 10,6 L . -j- 2,2 G . 57 G . SW .
M . 2 27 8 . 1 1,3 L . 1- 5,3 G . 86 G. W .
N . y ; 27 8 . 11,7 L. 1- 4,6 G . 62 G . W .

Meist bewölkt mit seltenem und mattem Sonnenschein —
großer Mondhof .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 21 . Mär ; ( mit allgemein aufgehobenem

Abonnement — zum crstmmale ) :
Enryanthe ,

große romantische Oper in Z Akten ; Dichtung von Hel «
mina v . Chezy ; Musik von Karl Maria v. Weber »

Mittwoch , den io . März , wird im großherzogl . Hof¬
theater von dem Musikkorps der großherzogl . Leib « Grena¬
diergarde eine große Musik - Abmdunterhaltung gegeben .Das Nähere enthält der Anschlagzettel .

Literarische
'

Anzeige .
Bei G . Braun in Karlsruhe ist zu haben !

Meine Gedanken über die Schrift : Die Rükkehr ka¬
tholischer Christen im Großherzogthum Laden ,von Tzschirner . 2 te Auflage , ö . Rotweil , Her ,
der '

sche Buchhandlung ; brochirt 24 kr.

Neuigkeiten ,
welche bei Kunsthändler Belten in Karlsruhe ange «

kommen sind :
ksern ^. Ronäo krlllant a 4 m . Oouv . 44. r ü .30 Irr . — 6201-11̂ . Vsriat . xour klanokorto . Oeur .

46 . 4O Irr . — lirommoi - , t^uint . x . k'lüte . Oouv .
104 . 4 II . — Weber. Ouvertüre aus Curyaathe f. Or¬
chester 4 fl. — Ouvertüre aus Euryanlhe, als Flöten¬
it . als Violinquartett . 2 fl . 40 kr. — Enryanlhewalzer
für Pianof. 40 kr. — Dieselbe s 4 m . 48 kr. — 02er -

Noncko drill , p. Rianokorto av. Orodostre . 4 st.— Rossini . L.rmiäs , Oxer x . Rianok. , ohne Gesang ,5 st . so Irr . — Onslorv . Huatuor x . Risnok . a 4 ni .2 st . — Bürry . Demagogisches Lied von Gölhe für eine
Stimme und 4 Frösche . 48 kr . — Karte von Deutschlandvon Schmidt. 54 kr . — Schmidt ' s Karte von Europa in

1 4 Bl . mit Kommentar . 4 fl . 12 tr . — BekghauS , neuest «
I Postkarte von Deutschland , mit topvgr . Nachweisung al¬

ler Bäder . Z fl . — Klödens Grundlinien einer neuen
Theorie der Erdgestaltung . 5 fl. — Madonna , nach Ra¬
phael , welche sich in Florenz befindet , gestochen von Stö¬
ber . 8 fl . — Rol 2 . Vtzririt . x . V - aus Peäciosa . Z4 ler .
— Nantes . tLcksAio ot ^ Kitato x . kianok . , V - et kl .
, st . 48 Irr . ; und eine bedeutende Anzahl kleiner Musik¬
stück». — Ein großer Katalog über den Mustkverlag und
das Mustkalienabonncment ist unter der Presse , und wird
auf Verlangen verabfolgt . — Die große Kunstverloosung ,
wo man sogleich den Werth der Einlage erhält , also nichts
verlieren kann , geht ihren Gang fort , und die Liebhaber
können täglich Loose und Plane haben . — Briefe und
Gelder werden franco erbeten .

Radolfzell , fRea lit ät en - Derstei gerun g . 4
Durch hohen Kreisdirektorialbeschluß vom 24 . Febr . , Nr . 4626 ,
ist die herrschaftliche Staig - Kelter (Torkel ) mit ungefähr
Jauche » «Heils bestokter , theilS auSgcrvdeter, . mit Klee ange -
dautcr Reben a » der Rhcinhaiden zu Gailingen — in einem
Zusammenhang — zum öffentlichen Verkauf bestimmt worden .

Das Kcltcrgebäude mit 1 Baum ist 67 Fuß lang und 40
Fuß breit , an der Landstraße von Oiescnhofen nach Dörflin -
gcn , Stockach und Schaffhauscn , und zu Einrichtung einer
Wohnung und Trcibung einer Mirthschaft sehr gelegen , wem »
cs als Kelter ferner nicht benuzt werden wollte .

Die Reben und Güter zunächst der Kelter liegen an der
Rheinhalden ganz südlich , und bringen den besten Wein her¬
vor , wenn sie sämmtlich wieder mit Reben bepflanzt werden
wollten .

Nur der kalte Sinn der Russischen Kriegsvdlker für einen
edlen Rebensaft , konnte den größcrn Lheil dieses Flächenge¬
halts im Jahre >799 verwüsten ! und seit dieser Zeit hat die
Landesherrschast — im Uebcrmaas von eigenen Rebe » — sie
nicht wieder bestocken lassen , obschon Lage - un » Boden für den
Weinbau die allcrvorthcilhastcstcn sind !

Emem Partieulier , der sich einen schönen Landsiz zunächst
am Rhein wünscht , und dabei ein gutes Gläschen Wein sich
schmecken lassen will , muß die Gelegenheit , sich solche Reali¬
täten ankaufen zu können , ganz willkommen scyn . ES wer¬
den daher alle und jede , die Sinn hiefür haben ), zu der öf¬
fentlichen Versteigerung , die

Donnerstag , den » » . März , Nachmittags , Uhr ,
in der Staig - Kelter zu Gaiiingcn , vvrgenommen werden
wird , und wobei die Bedingungen , und namentlich die , daß
zu Bezahlung des Kaufschillings io verzinsliche Termine ver »
willigt werden , näher werben bekannt gemacht werben , bestens
eingeladcn .

Radolfzell , den - 7 . Febr . 1Ü24 .
Großherzogltche Domainenvcrwaltung .

K l « t t .

Gengcnback . ( Wein - Versteigerung . ^ Mitt¬
woch , den 10 . März d. I . , Nachmittags - Uhr , werden
in der hiesigen herrschaftlichen Kellerei etwa » 5o0ehmle »SrLer
Wein versteigert .

Gengenbach , den 27 . Febr . >6,4 .
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Fischer .

Verleger mih Drucker ; PH. Macklpt,
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